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immer feft. Sr ermangelt ungeachtet ber flrengen

gorm feincöroegö ber Slegonj, unb überhaupt bürfte

bii jegt feine ßopfbeberfung ber Snfauferiften beffer

ben »erlangten Sebinguugen entfprodjen haben. Saö
«Pugen beö ftelmeö gefdjiebt leidjt unb roenig fofl*

fpielig, inbem eö genügt, ein* ober jweimal bie SBocbe

eine SBadjÖailflÖfung (encau.stiqiie liquide ä la eire)
mit ber Surfte fait aufjutragen unt fle mit einem

wollenen Sa ppen (morceau de lainag e) ju »erarbeiten.

5lu6ldnbifche Stadjridjten.

granfreid) Sin bem gort be l'Sclufe, roef*

cheö ben ^af jwifdjen ©enf unb Spott beherrfdjt,
unb welcbeö fürjlich »om ©eneral ftajro infpeftirtwürbe,
arbeiten fortmätjrenb 150 We-nfcben, um baöfelbe un*

bejwiugbar ju machen. Ser ^afj ift nodj wie ihn

Säfar befdjricben hat; »»ein enger geifenweg jwifeben

ber Sibone unb bem geifen, wo jwei SBagen nidjt
neben einanber fahren fönnen, mit nur wettige Wänner

feinreidjen, um ten Surdigong jn »ertfjeitigen. Ser
Sfeumt, ten Säfar bauen ließ, wurte 1822 abge*

brodjen unb turdj ntotemegeftungöwerfe erfegt. 300

guß üher ber Sitabelle ift eine Satterie, roelche bie

Straße beherrfdjt, unb 300 guß höber ein gort m^
e ner feften ßaferne gebaut roorben. Siefe SBerfe finb
im Stante, einer Strmee langen SBiterftant ju leiften.

Sie niebcridtitifche ßriegömacht. Sic
Slrmee beö ßönfgrefcfecö ter Stieterlante heftanb bii*
feer auö 5 Sataillonö ©arte unb 11 Snfanterieregi*
mentern, jebeö ju 4 Sataillonö »on 800 Wann, nebft
einem Sepot, überhaupt aui 39,000 biö 40,000 Wann
Snfanterie; fobann auö 3 Müraf.er--, 2 leidjten
Sragoner*, 1 ftufaren* nnb 1 Ublanen*Stegimente,
tfeeilö »on 4, tfeet'lö »on 5 Schroatronen, t'n Slffem

29 Söfatronö mit ungefäfer 4500 Wann ß a » a 11 e r i e;
auö ter Wannfcbaft jur Setienung »on 108 befpann*
ten ©efebügen unb jeuer in ben geftungen, nebft
bem Srain tt. f. ro., ungefäfer 6000 Wann; mit*
fein im ©anjen auö 50,000 bii 51,000 Wann; ju
roeldjen, alö aufferorbentlfdje Sewaffnung 12 Stegi*
menter ©emeintegarbe, jit 2 unb 3 Sataillonö »on
500 bii 700 Wann, überhaupt 30,000 biö 35,000
SJtann feinjufoinmen. — Sie Wariue hat am 1. Saliner
1829 aui I Sinicnfdjiffe »on 68 ßanonen mit 200
Wann Semonnung, auö 7 gregatten mit 272 ßa*
nonen unb 1075 Wann, 12 Sriggö nnb ßorüetten

mit 278 ßanonen unb 1605, unb 10 ffeinen gafer*

jeugen mit 102 ßanonen unb 524 Wattn — üher

baupt aui 30 größeren unb Heineren ßriegöfnbrjeugen,
mit 720 ßanonen unb 4156 Wann im aftiöen Sienfte,
unb aui 6 Sinienfdiiffen, 13 gregatten, 13 dornet*
ten unb Sriggö unb 31 Heineren gatjrjeugen, jn*
fammen aui 63 Schiffen mit 1334 Kanonen, außer

Sienft beftanten. — Sie feften «plage finb Slm*

fterbain, Wiiöben, Siaarten, Snffeuöfen, Scboon»

feofen, ©orfum. SBorfum, Sriel, fteleoetflunö,
ftarlingen, ©röningen, Sangenafer, (StieuweScbanje),
'•Pourfanger Scbanje, Sdfjpl, Socwcrtcn, Stoffe,
Slrnfeeim, Sütphen, Soeöburg, «Jtimwegen, Utrecht,

Slmcröfort, Wittel bürg, Sließingen, Seere, Sliiöö,
2)fenbif, ftulft, Orel, Serneufe, Saö*»an ©ent,
©oeö, Sotfe, fterjogenhufd), Sreba, Sergemop*joom
unb @ra»e.

Sie Wiiitäröerfaffnng »Ott Selgien.
Sie Slrmee befteht gegenwärtig auö 12 Sinien Snfan*

terie*Stegimentern, jebeö »on 4, unb auö 3 Säger*

Stegimentern, jebeö ju 3 Sataidonö, überhaupt auö

69 Safaiffonö »on 800 Wann, im ©anjen 55,200
Wann Snfanterie; fobann anö einem ßüraffier*
Stegiment »Ott 8 Sdjwabronen, 1 Stegiment ©uibeö

»on 3 Scbwabronen, 2 SdgenStegimentcm, jebeö

»on 6 Sehwabronen, 4 Stegimentern oter 16 Sdjwa*
trotten Ublanen, 6 bergleicben Sbe»aur(egerö unb 1

®entarmerie>9iegiment »on trei Sdjwatroncn,
überhaupt auö 66 Schwotronen ßa»aflerie, ungefäfer

5,500 Wann; bie Slrtilterie auö 130 befpann*

ten ßanonen mit ungefäfer 4,000 Wann Slrtil*
leriften, Srain u. f. w., tnitfet'n baö ©anje auö

64,800 Wann rguldren Sruppen, ju welchen 20,000
Wann Sürgergarben feinjufommen. — Sie feften
«Plage finb Srüffel, Söwen, Sirlemont, Senber*

monbe, Siffenöfeocf, Oftenbe, Siieuport, 2)pern,
Wenin, gort ßnofe, «JJtonö, Sourna», Sltfe, Sfearle-

rot', Slntroerpen, Stamur, «pfeilippeöiffe, Warienbiirg,
Sürtidj, Waftridjt, Siuremonbe unb Senloo.

» *
*

Seit gegenwärtigen Suftanb unb ©eifi ber Sei*

gifdjen Slrmee lernen wir am beften aui ben Serichten

über taö in ben Wonaten Suliuö unb Sluguft bei

Sceöcrloo in ber «Prowinj Simbiirg abgefealfene bkf*
jäferige Uebungölager fennen.

Sllljdhrlich werten bie »crfdn'ebcnen Sorpö aller

SBaffengattungen ter Selgifdjen Slrmee ju ben großen

Sommer* unb fterbftmanöoerö in ein großeö perma*
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immer fest. Er ermangelt ungeachtet der strengen

Form keineswegs der Eleganz, und überhaupt dürfte

bis jetzt keine Kopfbedeckung der Infanteristen besser

den verlangte» Bedingungen entsprochen haben. Das

Putzen des Helmes geschieht leicht n»d wenig
kostspielig, indem es genügt, ein- oder zweimal die Woche

eine Wachsauflösung (c>c,c«>l>iic>„c' >i>i"i<Ie g >» cir«)
mit dcr Bürste kalt aufzutragen und sie mit einem

wollenen La ppen (morceuu cle luinszz e) zu verarbeiten.

Ausländische Nachrichten.

Frankreich An dem Fort de l'Ecluse, welches

den Paß zwischen Genf und Lyon beherrscht,
und welches kürzlich vom General Haro inspektirtwurde,
arbeiten fortwährend 150 Menschen, um dasselbe

unbezwingbar zu machen. Der Paß ist noch wic ihn
Cäsar beschricben hat: „ein enger Felsènweg zwischen

der Rhone und dem Felsen, wo zwei Wagen nicht
neben einander fahren können, und nur wenige Männer
hinreichen, um den Durchgang zn vertheidigen. Der

Thurm, den Cäsar bauen ließ, wurde 1822
abgebrochen uud durch moderne Festungswerke ersetzt. 300

Fuß über der Citadelle ist eine Batterie, welche die

Straße beherrscht, uud 300 Fuß höber ein Fort m,t
e ner festen Kaserne gebant worden. Diese Werke sind
im Stande, einer Armee langen Widerstand zu leisten.

Die niederländische Kriegsmacht. Die
Armee des Königreiches der Niederlande bestand bisher

aus 5 Bataillons Garde und 11 Jnfantericregi-
mentern, jedes zu 4 Bataillons von 800 Mann, nebst

einem Depot, überhaupt aus 39,000 bis 40,000 Mann
Infanterie; fodann aus 3 Kürasser-, 2 leichten

Dragoner-, 1 Husaren- und 1 Ublanen-Regimente,
theils von 4, theils von 5 Schwadronen, in Allem
29 Eskadrons mit ungefähr 4500 Mann Kavallerie;
aus der Mannschaft zur Bedienung von 108 bespannten

Geschützen und jeuer in dcn Festungen, nebst
dem Traini,, s.w., ungefähr 6000 Mann; mithin

im Ganze» aus 50,000 bis 51,000 Mann; zu

welchen, als ausserordentliche Bewaffnung 12
Regimenter Gemeiudegarde, zu 2 und 3 Bataillons von
50« bis 700 Mann, überhaupt 30,000 bis 35,060
Mann hinzukommen.— Tie Marine hat am 1. Jänner
1829 aus I. Linienschiffe von 68 Kanone» mit 200
Mann Bemannung, aus 7 Fregatten mit 272
Kanonen und 1075 Mann, 12 Briggs und Korvetten

mit 278 Kanonen und 1605, und 10 kleinen

Fahrzeugen mit 102 Kanonen und 524 Mann, — über

Haupt aus M größeren und kleineren Kriegsfabrzeugen,
mit 720 Kanonen und 4156 Mann ini aktiven Dienste,
und aus 6 Linienschiffen, 13 Fregatten, 13 Korvetten

und Briggs und 31 kleineren Fahrzeugen,
zusammen aus 63 Schiffen mit 1334 Kanonen, außer
Dienst bestanden. — Die festen Plätze sind

Amsterdam, Munden, Naardcn, Enkhnyscn, Sckwon-

hofen, Gorkum Workum, Briel, Hclvoetsluys,
Harlingen, Gröningen, Langenaker, (NieuweSchanze),
^ourtanger Schanze, D lfzyl, Coewerdcn, Zwolle,
Arnheim, Zütphen, Doesburg, Nimwegen, Utrecht,

Amersfort, Middelburg, Vließingen, Beere, Sluus,
Zjsendik, Hülst, Orel, Terncuse, Sas-van Gent,
Goes, Bath, Herzogenbusch, Breda, Bergcn-op-zoom
und Grave.

Tie Militärverfassung von Belgien.
Tie Armee besieht gegenwärtig aus 12 Linie» Jnfan-
teric-Regimenkern, jedes von 4, u»d aus 3 Jäger-
Regimcutern, jedes zu 3 Bataillons, überhaupt aus

69 Bataillons von 800 Mann, im Ganzen S5,200
Mann Infanterie; sodann aus einem Knrassier-

Regiment von 8 Schwadronen, 1 Regiment Guides

von 3 Schwadronen, 2 Jäger-Regimciitern, jedes

von 6 Schwadronen, 4 Regimentern oder 16 Schwadronen

Uhlaneu, 6 dergleichen Cbevaurlcgers und i
Gendarmerie-Regiment von drei Schwadronen, über-

Haupt aus 66 Schwadronen Kavallerie, ungefähr

5,500 Mann; die Artillerie aus 13« bespannten

Kanonen mit ungefähr 4,000 Mann
Artilleristen, Train u. f. w., mithin das Ganze aus

64,800 Manu regulären Truppen, zu welchen 20,00«
Mann Bürgcrgarden hinzukommen. — Die festen
Plätze sind Brüssel, Löwen, Tirlemont, Tender-

monde, Lifkenshock, Ostende, Nieuport, Apern,
Menin, Fort Knoke, Möns, Tourna», Ath, Charters,,

Antwerpen, Namur, Philippeville, Marienburg.
Lüttich, Mastricht, Ruremonde und Veuloo.

«

Den gegenwärtigen Zustand und Geist dcr

Belgischen Armee lernen wir am besten aus den Berichten

über das in den Monaten Julius und August bei

Bcevcrloo in der Provinz Limburg abgehaltene dieß-

jährige Uebungslager kennen.

Alljährlich werden die verschiedenen Corps aller

Waffengattungen dcr Belgischen Armee zu den großen

Sommer- und Herbstmanövers in ein großes perma-
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nenteö Sager Bereinigt. Saö bieöjdferige Sagercorpö

beftonb auö 7 SicginKntem Snfanterie, 2 Stegimen*

tern ßa»atlerie unb 4 Satterien mit 32 ©eftbügen.
Slm Sage nach ber Slnfunft beö ßönigö, am

10 Stuguft, begannen bie Wanö»erö; bie Sruppen
roaren in 2 Sorpö getfeeilt, baö eine »on ©eneral Wa*

gnan, baö anbere »on bem ©eneral Sol »ier befehligt.

Ser «Plan roar im ©anjen unb ©roßen feftgefegt.
©eneral Solioier (teilte ben geinb »or, ber bei Steft
in baö Sanb einbrechen rooffte, bie belgifche Slrmee

foffte ihn ba»on abhalten. Sie Setailö ber Sluöfüfe*

rung roaren ben ©eneraten überlaffen, roaö bem Wa*
nö»er ein großeö Sntereffe gab, ba bie un»orfeer*

gefehenen SBedjfelfälle beö roirflichcn ßriegeö hier bei

weitem mehr »ortraten, alö bei einem Wanöoer, roo

jeber Schritt ben Solbaten »orber bejeiebnet ifl. Sin*

griff unb Sertfeeib'gung bauerten ben ganjen Sag,
Sorbringen unb Stüdjug folgten fleh in fchnellem

SBecbfef, feto enblicb am Slbenb ber geinb in bie große
Srüpere jurürfgercorfen rourbe. Stile Seroegungen
würben mit großer «präeifion auögeführt, bie Sot*
baten fdjiencn trefflich geübt unb »on bem heften ©eifte
befeelt.

So ifl in ber Sfeaterftaunenöroertfe, roeldje gort*
febritte biefe junge Slrmee in ben legten Saferen ge*
macht feat. Sollfommen organifirt, »on gefunbem

frdftigen Sluöfefeen. heroegen fidj bt'e Solbaten leidjt
in ben gut flct'benben, bie Witte jroifdjen ben beutfdjen
nnb franjöfifcben fealtenben Umformen, feanbfeaben

geroanbt ifere SBaffen unb »offfüferen mit Orbnung
unb Sdjnelligfeit bie Sefefele iferer Offijiere. Saö
Waterial ber Slrmee ifi »ortrefftich; »on Sadj»erftän*
bigen feört man befonberö bie ßaoaflerie preifen, roo

Sieiter unb «Pferbe gleich gut gehalten erfdjeinen. UeberaH

feerrfrfjt ftrenge Siöciplin, unb baö «prinjip ber Orb*

nung, baö fid) im Sanbe fo erfreulich roirffam jeigt,
febeint aud) in ber Slrmee fefte SBurjel gefdjlagen ju
feaben.

Sinen eigentfeümfidjen Steij gaben bem Sager
bie gnmnaftifchen Spiele, roeldje Slbenbö, roenn bt'e

Srerjitien beö Sageö »orüher roaren, ftatt fanben,
unb roeldje moralifcb unb pfeöfifcb nügfidj für ben Sol*
baten finb. Sie beftanben tfeeilö in ßlettern, Saufen,
Springen, Stingen, gechten unb aubem bergfeidjen
Uebungen, tfeeilö in Sanj unb aubem Spielen roie

fie jeber «pro»inj eigentümlich finb. Sebeö Stegiment
featte feinen befonbem afegefchloffenett Spielplag, ben bie

fünftlerifche Sinbitbungöfraft ber Solbaten mit ben

abentfecuerlidjfteu 3ierarten gefcfjmürft feat: Sriumpfe*

bogen nnb Sbrenpfortcn roechfeln ab mit aufrecht»

ftebencen ober in ollen Stt'rfjtungen fehroebenben Sau*

men, auf benen bie fealöbrerhenbftcn Seroegungen
auögefüfert rourben, mit Stcnnbatjncn unb Sprung*
graben Soltigirpferben. gür tie Solbaten finb
biefe Spiele bie trefflidjften Srholungen; mögen bie

Uebungen beö Sageö auch nodj fo ermübenb geroefen

fein, beö Slbenbö ftrömte affeö jenen Spielplägen ju
unb baö regfte munterfte Sehen wgann bort.

Siele jeigten eine ßraft unb ©efcht'rflt'chfct't, bie

in Srftaunen fegen; man fafe Seute »om Sorpö ber

«Partifanen (eine befonbere Sruppengattung, bt'e am
heften mit bett Sägern in ben beutfchen Slrmeen »ergli*
eben roirb) bt'e, nadjbem fie ben Sag über ererjtert unb

manö»rirt hatten, mt't SBaffen nnb ©epärf an bem SBett*

laufen Sheil nahmen, roo fle eine »offe Sieue im Saufe

jurürflegen mußten, unb bie faum am 3irie angefommen,
bem Orte jiteilte, roo bie Sprungübitngen ftattfanben,

um ebenfaflö beroaffnet, »ielinal hintcreinanber bie

breiteften ©rdhen unb Sarricren ju überfpringen. Sie
Sieger empftengen «preffe, bie in Uhren, Suchern,

«Pfeifen ober roaö fonft ber Solbat roünfcbt, beftanben.

Sei ber Slnroefenheit beö ßönigö roar ber Äampf am

eifrigften, roeil ba bie Sfere am größten roar, unb

ber ßönig bie auögefegtcn «preife bebeutenb erfeöfet

featte. — Slm 11. fanb eine große Wufterung ftatt,
bei roelctjer ber ßönig bie Sruppen auf bai ©enauefie

infpijirte, ifere ganje Sefleibung unb Seroaffitung im

Setail unterfudjte, fidj nach jebem Sinjefnen auf ben

Unterhalt beö Solbaten bejüglidjen «punft erfunbigte,
ifere Sefte befudjte, »on ihrem Sffen foftete unb bai
Sojaretfe befafe, baö glürfli.her SBeife nicht »iel ßranfe
in fidj fdjloß. Stacbmittagö begannen große Uebim*

gen ber Slrtifferie, roohei man leidjte Satterien fafe,

bie auf 800 Schritte »on 32 Scbüßen 29, «nb jroar
fefer gut in bie Scheiben brachten, anbere, tie mefe*

rere Wale feinter einanter mit ganjen Saloen traffen,
ofene ein einjigeö Wal ju fehlen. Slm 12. fanb auch

ein großeö Wanööer ftatt, baö ter ßönig jum Sfeeil

felbft leitete, unb roohei er fich mit bem Sifer mit
ber ©efchirflicfjfeit ber Offijiere fefer jufrieten äußerte.

Sur bk «Jtebaftion: $. 5t. «töaltfearb/ Hauptmann. Sertag ber S. 9t. Söaltfearbfcfem SudjbflnMiina.
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nentes Lager vereinigt. Das diesjährige Lagercorps
bestand aus 7 Regimentern Infanterie, 2 Regimentern

Kavallerie und 4 Batterien mit 32 Ge'chützen.

Am Tage nach der Ankunft des Königs, am

10 August, begannen die Manövers; die Truppen
waren in 2 Corps getheilt, das eine von General

Magna«, das andere von dem General Lol vier befehligt.

Ter Plan war im Ganzen und Großen festgesetzt.

General Lolivier stellte dcn Feind vor, der bei Diest

in das Land einbrechen wollte, die belgische Armee

sollte ihn davon abhalten. Die Details der Ausführung

waren den Generalen überlassen, was dem

Manöver ein großes Interesse gab, da die unvorhergesehenen

Wechselfälle des wirklichen Krieges hier bei

weitem mehr vortraten, als bei einem Manöver, wo

jeder Schritt den Soldaten vorher bezeichnet ist.

Angriff und Vertheidigung dauerten den ganzen Tag,
Vordringen und Rückzug folgten stch in schnellem

Wechsel, bis endlich am Abend der Feind in die große
Brüyere zurückgeworfen wurde. Alle Bewegungen
wurden mit großer Präciston ausgeführt, die

Soldaten schienen trefflich geübt und vvn dem besten Geiste

beseelt.

Es ist in der That erstaunenswerth, welche

Fortschritte diese junge Armee in dcn letzten Jahren
gemacht hat. Vollkommen organisirt, von gesundem

kräftigen Aussehen, bewegen sich die Soldaten leicht
in den gut kleidenden, die Mitte zwischen den deutschen

und französischen haltenden Uniformen, handhaben

gewandt ihre Waffen und vollführen mit Ordnung
und Schnelligkeit die Befehle ihrer Offiziere. Das
Material der Armee ist vortrefflich; von Sachverständigen

hört man besonders die Kavallerie preisen, wo
Reiterund Pferde gleich gut gehalten erscheinen. Ueberall
herrscht strenge Disciplin, und das Prinzip der

Ordnung, das sich im Lande so erfreulich wirksam zeigt,
scheint auch in der Armee feste Wurzel geschlagen zu
haben.

Einen eigenthümlichen Reiz gaben dem Lager
die gymnastischen Spiele, welche Abends, wenn die

Ererzitien des Tages vorüber waren, statt fanden,
und welche moralisch und physisch nützlich für den
Soldaten sind. Sie bestanden theils in Klettern, Laufen,
Springen, Ringen, Fechten nnd andern dergleichen
Uebungen, theils in Tanz und andern Spielen wie
sie jeder Provinz eigenthümlich sind. Jedes Regiment
hatte seinen besondern abgeschlossenen Spielplatz, den die

künstlerische Einbildungskraft der Soldaten mit den

abenthcucrlichsten Zierarten geschmückt hat: Triumphbogen

und Ehrenpforten wechseln ab mit aufrecht-
stehcncen oder in allen Richtungen schwebenden

Bäumen, auf denen die halsbreckendstcn Bewegungen
ausgeführt wurden, mit Rennbahnen und Sprunggräben

Voltigirpferden. Für die Soldaten sind

diese Spiele die trefflichsten Erholungen; mögen die

Uebungen des Tages auch noch so ermüdend gewesen

sein, dcs Abends strömte alles jenen Spielplätzen zu
und das regste munterste Leben ,egann dort.

Viele zeigten eine Kraft und Geschicklichkeit, die

in Erstaunen setzen; man sah Leute vom Corps der

Partisanen (eine besondere Truppengattung, die am
besten mit den Jägern in den deutschen Armeen verglichen

wird) die, nachdem sie den Tag über exerziert und

manövrirt hatten, mit Waffen nnd Gepäck an dem

Wettlaufen Theil nahmen, wo sie eine volle Lieue im Laufe

zurücklegen mußten, und dic kaum am Ziclc angekommen,
dem Orte zueilte, wo die Sprungübungen stattfanden,

um ebenfalls bewaffnet, vielmal hintereinander die

breitesten Gräben und Barrieren zu überspringen. Tie
Sieger emxfiengen Presse, die in Uhren, Tüchern,

Pfeifen oder was sonst der Soldat wünscht, bestanden.

Bei der Anwesenheit des Königs war der Kampf am

eifrigsten, weil da die Ehre am größten war, und

der König die ausgesetzten Preise bedeutend erhöht

hatte. — Am lt. fand eine große Musterung statt,
bei welcher der König die Truppen auf das Genaueste

inspizirte, ihre ganze Bekleidung und Bewaffnung im

Detail untersuchte, sich nach jedem Einzelnen auf den

Unterhalt des Soldaten bezüglichen Punkt erkundigte,

ihre Zelte besuchte, von ihrem Essen kostete und das

Lazarett) besah, das glücklicher Weise nicht viel Kranke

in sich schloß. Nachmittags begannen große Uebungen

dcr Artillerie, wobei man leichte Batterien sah,

die auf 800 Schritte von 32 Schößen 29, nnd zwar
sehr gut iu die Scheiben brachten, andere, die mehrere

Male hinter einander mit ganzen Salven trasferì,

ohne ein einziges Mal zu fehlen. Am l2. fand auch

ein großes Manöver statt, das der König zum Theil
selbst leitete, und wobei er sich mit dem Eifer und

der Geschicklichkeit der Offiziere fehr zufrieden äußerte.

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der L, R. Walthardschen Buchhandlung.
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